
Nreinhandelshöchſtpreife für Kandis.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Auſchluß Ar. 24.

Nr.
Amtlicher Ceil.

Kohlenkarten.
Nachdem erneute Feſtſtellungen die Richtigkeit der Koh

lenkundenliſten ergeben haben, und die ordnungsmäßige Be
lieferung derſelben durch die Händler im Rahmen der Zu
weiſungen an dieſe auch weiterhin veranlaßt werden wird,
ſtelle ich es den im Beſitze von Kohlenkarten befindlichen
Kreiseingeſeſſenen mit Ausnahme der Bewohner der Stadt
Torgau im Anſchluß an meine Anordnung vom 11. d.
Mts. veröffentlicht in den Nummern 265 und 267 des
Kreisblattes anheim, die Kohlenkarten entweder bei ihrem
Händler zu belaſſen oder zurückzufordern, um ihrerſeits eine
Kontrolle darüber ausüben zu können, in welchem Umfange
ihre Karte beliefert wird.

Torgau, den 24. November 1919.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Gereke.

Beröffentlicht.

Annaburg, den 2. Dezember 1919.
Her Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr
mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (R.- G.Bl. S.
264 ff.) und der Ausführungsanweiſung vom 12. April
1916 (R.- G.Bl. S. 265) wird für den Kreis Torgau fol
gendes angeordnet:

8 1. Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Kandis werden
wie folgt für das Pfund feſtgeſetzt:

weißer Kandis 1,30 Mark
farbiger Kandis 1,25 Mark.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
werden gemäß S 19 der Bundesratsverordnung vom 10.
April 1916 beſtraft.

S 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft. Von dieſem Tage ab tritt die Kan

h

Amtkliches

Publikations- Organ

dispreisfeſtſetzung in der Verordnung vom 29. Oktober 1919
außer Kraft.

Torgau, den 21. November 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 2. Dezember 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Pferdeverkäufe.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer in Halle

a. S. kann nur auf eine ſehr geringe Anzahl von über
zähligen Militärpferden gerechnet werden, während ſchon
mehrere tauſend Anträge auf Ueberweiſung ſolcher Pferde
bei der Landwirtſchaftskammer vorliegen. Bei dieſer Sach
lage können daher weitere Geſuche nicht angenommen
werden.

Torgau, den 26. November 1919.

Her Landrat. Gereke.
Veröffentlicht.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſch nud Zuckerkarten erfolgt

z Mittwoch den 3. Dezember in der feſtgeſetzten Straßen
olge.

Annaburg, den 2. Dezember 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Hen ze.

Politiſche Rundſchan.
Das Schickſal der deutſchen Hriegsſchiſfe.

Aus Paris wird gemeldet Der Oberſte Rat

für Amts und

Gemeinde Prhärden

Annaburg, den 2. Dezember 1948 s

Gemeinden
Die Anzeigengebähr beträgt für die Kei
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerh
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlich

Teile 40 Pfg. im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

en

Fekegr.-Kdreſſe: Zeiklung Annaburg Zez. Haße.

23. Jahrg.

hat ſich mit dem Schickſal der deutſchen Kriegs
ſchiffe, die den Alliierten übergeben wurden, be
ſchäftigt. Es wurde im Prinzip die Verſenkung
der Schiffe beſchloſſen, es iſt nur die Verteilung
des alten Eiſens zu regeln. Indeſſen ſtimmte der
Oberſte Rat folgenden Aenderungen zu: 1. Frank
reich und Italien erhalten Kriegsſchiffe, die ihre
Werften während des Krieges nicht bauten. 2. Die
Schiffe können vorübergehend an die alliterten
Länder in Erwartung der Abrüſtung verliehen
werden. Ueber die Verteilung des Hafenmaterials
das als Erſatz für die Verſenkung der Flotte bei
W Flow gedacht, iſt noch kein Beſchluß gefaßt
worden.

Berwahrloſtes Hriegsmaterial
im Schwarzwald.

Die „Badiſche Landeszeitung“ berichtet zu der
Nachricht, daß im engliſchen Unterhauſe angefragt
wurde, ob ſich im Schwarzwald zahlreiche Artillerie
und große Munitionslager befänden, daß dieſe
Meldung darauf zurückzuführen ſei, daß auf den
Straßen des Schwarzwaldes noch ganze Wagen

eeresgut herumſtehen. Artillerie u

r etert a richt abhandle ſich vielmehr um Ueberreſte der Fuhrpark
kolonnen, Transportwagen und Feldküchen, welche
im Laufe der Zeit halb zerfallen ſind und ein
Verkehrshindernis bilden. Auch in der letzten
Sitzung des badiſchen Landtags bildete dieſes ver
wahrloſeſte Heeresgut Gegenſtand einer Anfrage
der Parteien. Es wäre wirklich die höchſte Zeit,
daß mit dieſen traurigen Ueberreſten der deutſchen
Wehrmacht einmal aufgeräumt würde, da ſie doch
nur Veranlaſſung zu Lügenmeldungen im Aus
land geben.

Reichspräſident Ebert wird einen Aufruf
erlaſſen, in dem das deutſche Volk zu Spenden für
Wien und Deutſch Oeſterreich aufgefordert werden

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Die beiden Beſitzungen grenzten aneinander und bildeten
vereint einen fürſtlichen Beſitz. Es gehörten die frucht
barſten Acker und die herrlichſten Waldungen des geſeg
neten Thüringerlandes dazu, und die Freiherren von Schön
burgBuchenau hatten allezeit eine große Rolle in der
Geſchichte des Landes geſpielt.

Der jetzige Beſitzer, Heinrich von Schönburg-Buchenau,
war ſeit einem Sturz mit dem Pferde ein kränklicher,
leidender Mann, der ſich vom öffentlichen Leben ganz
zurückgezogen hatte, ſeit ſeine Gattin vor vier Jahren
ſtarb. Er lebte ein ſtilles Leben mit ſeinem einzigen
Kinde. Mit ihm würde das Geſchlecht der Schönburgs
ausſterben, deshalb hatte er ein Geſuch an ſeinen Landes
herrn gerichtet, daß der alte Name einſt auf denjenigen
übertragen werden durfte, der Liſelottes Gemahl würde.
Das Geſuch hatte der Landesherr huldvollſt berückſichtigt
und ſeine Genehmigung erteilt, ſofern der zukünftige Gatte
der Freiin Eliſabeth Charlotte von SchönburgBuchenau
aus einem adligen Hauſe ſtammte.

Vorläufig war Liſelotte nun freilich noch ein Kind
und kümmerte ſich wenig um Rechte und Pflichten einer
Reichsfreiin von Schönburg. Sie war ein fröhliches,
etwas eigenwilliges und troßziges Perſönchen, nach deren
Willen alles ging, was in Schönburg geſchah Jhre Er
zieherin und Gefellſchafterin, Fräulein Frieda von Schlegel,
ein ſchon etwas verblühtes, altes Mädchen, wurde von ihr
ebenſo veherrſcht wie ihr eigener ſchwacher Vater, der dem
einzigen Kinde nichts verſagen konnte.

Zum Glück war Liſelotte ein gutmütiges, liebevolles
Kind mit liebenswerten Eigenſchaſten, ſo daß dieſe Er
ziehung nicht viel Schaden anrichten konnte. Nur ſelten
kamen ihr Trotz und Eigenwille zum Durchbruch, und
dann hatte er ſeinen Grund meiſt in Begebenheiten, die
ihr ihn eher zum Vorteil gereichen ließen.

Es durfte zum Beiſpiel kein Bettler unbeſchenkt fort

gewieſen werden, niemand durfte ihren geliebten Vater in
ihrer Gegenwart eine Hilfeleiſtung angedeihen laſſen, als
ſie ſelbſt, und keiner ſollte das Recht haben, Gaben aus
zuteilen, als ſie. Und ſie ſchenkte gern und viel und war
glücklich, jemand erfreuen zu können.

Als Heinrich von Schönburg mit den beiden Heimat
loſen in ſeinem Arbeitszimmer ſaß, ſagte er lächelnd:

„Du ſiehſt mich ſo unſicher und erwartungsvoll an,
lieber Fritz, als wollteſt du ſagen: nun möchte ich bloß
wiſſen, was der gute Heinrich herausſtecken wird, etwas
Brauchbares ſicher nicht. Habe ich recht.

„Ehrlich geſagt, ja. Jch zweifle nicht an deinem
guten Willen, mir helfen zu wollen, nur kann ich mir
nicht denken, daß es dir möglich iſt.

„So höre zu und entſcheide. Du weißt, mit meiner
Geſundheit iſt es ſchlecht beſtellt Schönburg und Buchenau

haben zwar jedes einen tüchtigen Jnſpektor, aber die Ober
leitung liegt doch in meinen Händen. Und ich merke, daß
dieſe Hände von Tag zu Tag ſchwächer werden. Mit
inem Wort, ich brauche jemand, der hier die Zügel in
ie Hand nimmt. Schon lange habe ich mich im ſtillen

nach einer geeigneten Perſon umgeſehen, aber es iſt ſchwer,
jemand zu finden. Als ich von dir hörte, daß du Gernrode
drangeben mußt, da war ich ſo egoiſtiſch, an mich zu
denken. Du biſt eine vorzügliche Akquiſition für mich,
Fritz, aus mehr als einem Grunde. Du biſt ein tüchtiger
Landwirt, ein famoſer Forſtmenſch, du kennſt Land und
Leute hier, biſt geſund und rüſtig und das iſt die
Hauptſache du haſt meine Liſelotte ein wenig lieb und
ſie dich auch. Warum mir das letzte ſo wichtig iſt, will
ich dir auch ſagen, damit du klar ſiehſt. Jch hatte kürslich
eine Konferens mit meinem Arzt. Mein Rückenmarks
leiden, das mir jener unglückliche Sturz vom Pferde ein
brachte, ſchreitet täglich vor; es kann unter Umſtänden
einen ſehr frühen Tod zur Folge haben. Da macht mir
mein Kind Sorge. Sie iſt noch kein fertiger Menſch, und
ich weiß nicht, in welche Hände ſie kommt, wenn ich nicht
beizeiten für ſie ſorge. Da hab ich an dich gedacht, Fritz,
du wärſt der Mann, der als Liſelottes Vormund, als ihr
Schuützer und Berater alle Bedingungen zu erfüllen im

ſtande wäre. Da du in der Lage biſt, mir dieſe Sorge
vom Herzen zu nehmen, frage ich dich, ob du gewillt biſt,
vorläufig als Adminiſtrator meiner Güter, ſpäter nach
meinem Tode als Liſelottes Vormund, als ihr zweiter
Vater in Schönburg zu bleiben?“

Fritz Gernrode hatte aufmerkſam zugehört. Nun
richtete er ſich aus ſeiner verſunkenen Stellung auf und
ſah dem Freund feſt und forſchend ins Auge. Brauchſtdu wirklich eine ſolche Hilfe, Heinrich, oder ſchaffſt du
dieſe Stellung, dieſes Amt nur, um mir zu belfen?“

Ich brauche dich nötiger als du mich, glaube es mir.
So bin ich bereit, deinen Vorſchlag anzunehmen, und

ich gelobe es dir, daß es dich nicht reuen ſoll.
„Das weiß ich. Hab Dank für deine Einwilligung.

Und nun zu Wolf. Auch für Sie hat mir der Znfall ein
Amt in die Hände geſpielt, lieber Wolf. Sie wollen doch
ſicher Landwirt bleiben

„Am liebſten, denn nur als ſolcher vermag ich etwas
zu leiſten, da ich von Jugend auf an meinem Vater einen
tüchtigen Lehrmeiſter hatte. Auch liebe ich meinen Beruf
und würde nur ungern zu einem andern greifen, ſelbſt
wenn ich dazu die nötigen Kenntniſſe hätte.

„Schön, dann kann ich Jhnen behilflich ſein. Ein
alter Bekannter von mir, Graf Deelenkamp, braucht einen
tüchtigen Verwalter, da er viel auf Reiſen iſt. Seine
Beſitzungen liegen in Oſtpreußen. Sie ſind zwar ein
wenig zu jung, Wolf mit fünfundzwanzig Jahren iſt
man ſonſt noch nicht imſtande einen ſo verantwortungs
vollen Poſten auszufüllen. Sie ſind aber ſchon durch eine
harte Schule gegangen, ich könnte Sie dem Grafen Deelen
kamp mit gutem Gewiſſen empfehlen. Wenn Sie wollen,
ſchreibe ich noch heute an ihn, und Sie können in kürzeſter
Zeit antreten.“

„Jch wäre Jhnen ſehr zu Danke verpflichtet, Herr
von Schönburg, ich wäre doch der Mühe überhoben, lange
nach einer paſſenden Stellung zu ſuchen. Je früher ich
eine neue Tätigkeit erhalte, deſto leichter werde ich über
die Trennung von Gernrode hinwegkommen.

Fortſetzung folgt.



wird. Es ſoll eine Art Nationalſpende für die
Stammesgenoſſen in den Alpenländern werden

88 mehrheitsſozialiſtiſche Regierungsſtellen
in zwei Monaten. Nach einem Zuſammendruck
der amtlichen Ernennungen ſind in den beiden
letzten Monaten in Preußen bereits 38 Regierungs
ſtellen von Mehrheitsſozialiſten beſetzt worden.

Generalſtreik in Bitterfeld.
Eitterfeld, 28 Nov. Die Abſtimmung der

Arbeiterſchaft der chemiſchen und Braunkohlen
induſtrie hat 6000 Stimmen für den Generalſtreik
und 4000 dagegen ergeben. Am Freitag nachmittag
2 Uhr beim Schichtwechſel iſt der Generalſtreik in
Kraft getreten

Ueber die Vorgeſchichte des Streiks ſei folgen
des verichtet:

Halle 24 Nov. Unter Berufung auf ihre Ar
beitswilligkeit verlangten Vertreter der Arbeiterſchaft
des Anilinwerkes in Wolfen bei Bitterfeld, daß am
Bußtog, einem geſetzlichen Feiertag, der Betrieb
weitergeführt werden ſolle. Die Werkleitung konnte
dies mit Rückſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe nicht geſtatten. Darauf
drang eine vielhundertköpfige Menge in das Beſitz
tum des Direktors und zwang dieſen unter Droh
ungen, die Arbeitsſtätten freizugeben. Das Ermit
telungsverfahren gegen die Hauptbeteiligten iſt im
Gange. Zur Unterſtützung der Zivilbehörden bei
Wiederherſtellung der Geſetzmäßigkeit und Ordnung
haben jetzt Truppen der Reichswehr-Brigade 16
(Freiwilligen-Landesjäger) Wolfen beſetzen müſſen.
Zu ähnlichen Ausſchreitungen wie in Wolfen iſt
es ſpäter im Werk Elektron l bei Bitterfeld ge
kommen.

Die Belegſchaft des Anilinwerkes Wolfen trat
nach dem Einrücken der Truppen in den Streik
indem ſie deren Zurückziehung und die Aufhebung
des gerichtlichen Haftbefehls gegen den dortigen
Rädelsführer Haar erhob. Ohne jeden Grund trat
jetzt auch die Velegſchaft des Werkes Elektron I,
weſtlich Bitterfeld, auf dem ein Teil der Lichtver
ſorgung Berlin beruht, in den Streik, mit dem ſie
ſchon ſeit mehreren Tagen gedroht hatte. Dadurch
ergibt ſich die Gefahr des Erſaufens der Grube
und die ſchwere Bedrohung der Kraftlieferung an
die Reichshauptſtadt. Unter dieſen Umſtänden ſah
ſich der Militärbefehlshaber genötigt, den Ausnah-
mezuſtand über den Kreis Bitterfeld zu verhängen,
wozu er bereits unter dem 21. November durch
den Reichspräſidenten und den Reichswehrminiſter
ermächtigt worden war.
Anſchluß der Raunrer und Maler an den Streik

Halle, 28. Nov. Mit dem Abendzug iſt ein
Teil der in Bitterfeld beſchäftigten Arbeiter nach
hier zurückgekehrt Sie beſtätigte ihrem Korre
ſpondenten, daß der Generalſtreik heute nachmittag
um 2 Uhr ausgebrochen iſt. Alle Betriebe ſtehen
ſtill. Auch die Maurer, Maler und andere Berufe
haben ſich dem Streik angeſchloſſen

Dir Forderungen der Arbeiter
Halle 28 Nov. Die zum Reichswehrminiſter

entſandte Kommiſſion iſt zurückgekehrt mit dem Be
ſcheid, daß die Regierung das Einrücken der Trup-
pen nicht als Urſache zum Streik anſehen können.
Die Arbeiter haben 5 Forderungen aufgeſtellt

Zurückziechen der Truppen,
2. Haftentlaſſung des Arbeiters Nobbe,
3. Aufhebung des Haſtbefehls gegen Haar,
S. Wiedereinſtellung des Arbeiterführers Rauchfuß,

h Zu Zweien einſam.
S Roman von H. Courths-Mahlker,

Nachdruck verboten
„Dann iſt ja alles in ſchönſter Ordnung. Sie bleiben,

bis die Antwort von Deelenkamp eintrifft, ſelbſtverſtändlich
mein Gaſt, oder vielmehr der Jhres Baters, da dieſer nun
Heimatsrechte auf Schönburg erworben hat.

„Sie ſind ſehr gütig ich wäre glücklich, könnte ich
mich Jhnen dankbar erweiſen.“

„Können Sie gleich, lieber Wolf, indem Sie mein
keines Mädchen aufſuchen, die ſicher höchſt ungnädig ge
launt iſt, daß ich ſie aus meinem Arbeitszimmer verbannt
habe auf die Dauer unſerer Unterredung. Unter uns
Liſelotte tyranniſiert mich ein wenig aber ich laſſe es
mir gern gefallen, da es die Tyrannei der Liebe iſt. So
lange ich noch bei ihr bleiben darf, will ich mich darunter
beugen es iſt meine einzige Freude am Leben. Alſo
bitte, ſuchen Sie Liſelotte und ſagen Sie ihr, daß ich nach
ihr verlange.“

Wolf erhob ſich ſofort und ging hinaus. Schönburg
ſah ihm ſinnend eine Weile nach, dann ſagte er halblaut:

„Ein Prachtkerl, dein Sohn wenn meine Liſelotte
mal ſo einen zum Manne bekäme, da könnt' ich ruhig
ſchlafen. Weißt du was, Fritz, wenn Wolf ſo funf, ſechs
Jahre da oben in Deelenkamp gewirtſchaftet hat, dann
laſſen wir ihn zurückkommen, er kann dir dann beiſtehen,
und wenn es ſich dann finden ſollte, daß er und Liſelotte
ſich einander zuneigen na die Freude möchte ich
wohl noch erleben.“

Fritz Gernrode faßte ſeine Hand.
Heinrich S olch einen wie dich muß man lange

ſuchen. Du weißt nicht, wie wohl mir deine Worte tun.
Nicht, daß ich danach ſtrebte, meinen Jungen günſtig zu
verheiraten aber daß du ihn für würdig erachteſt, der
Satte deiner Tochter zu werden, jetzt, da er arm und
heimatlos iſt, Heinrich, das hat mir wohlgetan und die
Sitterkeit ausgelöſcht, die ein mit Unrecht erlittenes Miß

r eeee hgeſchick zeitigt. Nochmals ich danke dir

5. Aufhebung des Ausnahmezuſtandes.
Die Arbeiter ſind von der Streikleitung zur

ſtrengſten Diſziplin aufgefordert worden.
Z u cLokales und Frovinzielles.

Annabnrg. Nach den neueſten Beſtim
mungen werden die beiden hieſigen militäriſchen
Anſtalten 2 Monate nach Jnkrafttreten des Frie
densſchluſſes entmilitariſtert und verbleiben dann
vorläufig noch bis zur endgültigen Entſcheidung
über ihre Zukunft, alſo mindeſtens bis zum 1. 4
1920 annähernd in ihrer jetzigen Geſtalt, doch unter
Ausſchaltung alles militäriſchen, beſtehen

Aunabunrg. Die Ehrenkunde der Handels
kammer für 25 jährige treue Tätigkeit bei der
Annaburger Steingutfabrik Akt. -Geſ. wurde ver
liehen dem Zimmermann Karl Reichert, Steingut
dreher Guſtav Pohl, Steingutdreher Friedrich Ga
degaſt und der Arbeiterin Karoline Lehmann.

Aunnabnrg. (Sport) Das am vergange
nen Sonntag zwiſchen der J Mannſchaft des
F. C. A.“ und einer kombinierten Mannſchaft des
F. C. „Allemanta“ Jeſſen ſtattgefundene Fußball
wettſpiel endete zu Gunſten der Gäſte mit 1. 8 (0: 3)
Toren. Nur dem Umſtande verdankten die Gäſte
ihren Sieg daß ſie nicht mit der von Einheimiſchen
geforderten II. ſondern mit einer kombinierten
Mannſchaft, vorwiegend aus Spielern ihrer l. Mann
ſchaft aufgeſtellt, antraten.

Neue Frachtgutſperre. Vom 1. bis 6. De
zember iſt die Annahme aller Frachtſtückgüter ver
boten, mit Ausnahme von Bekleidungsgegenſtän
den, Beleuchtungsſtoffen, Betriebsſtoffen für Mo
toren, Brennſtoffen, Düngemitteln, Futtermitteln,
Heizöl, Hopfen, Lebensmitteln einſchl. Senußmitteln,
lebenden Tieren, Saatgut, Umzugsgut, Zeitungs
druckpapier, Arzneimitteln und Apothekerbedarf,
Wagendecken und Verpackungsmltteln für alle dieſe
Güter.

Zinsſcheine gelten nicht mehr als Zahlungs
mittel Es iſt bisher Gepflogenheit in offenen Se
ſchäften geweſen, auch Zinsſcheine von Wertpapieren
in Zahlung zu nehmen, da dieſe ſeit etwa Jahres
friſt den anderen Geldwerten gleich erachtet werden
mußten. Um die Jnhaber derartiger Geſchäfte vor
Schaden zu ſchützen, wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß vom 1. Dezember d. Js. ab Zinsſcheine
als Zahlungsmittel nicht mehr in Frage kommen,
auch wenn ſie ſchon vor dem 1. Dezember fällig
geweſen ſind. Auch die Poſt nimmt Zinsſcheine
nicht mehr in Zahlung.

De Seſther von Kriegsanleihe in Form von
Schuldbuchforderungen werden darauf hingewieſen,
daß der Umtauſch in Jnhaberſtücke erſt nach er
ſolgter Zeichnung bis ſpäteſtens 20. Dezember zu
beantragen iſt. Es hat keinen Zweck, dieſen Um
tauſch vorzunehmen, bevor über die Zahl der zu
geteilten Sparprämienſtücke Gewißheit veſteht.

Das neuer 50-Pfennigſtüchk Seit einigen Ta
gen iſt das erſte Geldſtück der Deutſchen Republik
im Amlauf. Das neue 50-Pfennigſtück iſt ſeit Jahr
hunderten die erſte deutſche Münze, die ohne Adler
und Wappenbild erſcheint Jn der Form gleicht es
dem alten Nickel-Zwanzigpfennigſtück. Es zeigt
auf der Vorderſeite eine große 50 und darunter in
einem Querbalken in deutſcher Fraktur das Wort
Pfennig Ueber dem Balken umrahmt die Jn
ſchrift Deutſches Reich“ die Zahl Umer dem
Wort Pfennig ſteht die Jahreszahl 1919. Die
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Rückſeite zeigt die ſtiliſterte Wiedergabe einer Aehren
garbe in Flachrelief, die quer durch die zweizeilige
Jnſchrift „Sich regen, bringt Segen“ durchſchnitten
wird. Dieſes Geldſtück, das das Münzzeichen A
trägt (Staatliche Münze Berlin), iſt aus einem
leichten, ſich fettig anfühlendem weißen Metall ge
prägt. Der Rand iſt eingekerbt wie bei den ſilber
nen Markſtücken.

Das Novemberheft der Mitteilungen der
Handelskammer zu Halle iſt ſoeben erſchienen Es
bringt u. g. Mitteilungen über die Geſamtaus
ſchußſizung der Handelskammer vom 29. Okt. 1919.
Eingaben der Handelskammer betreffend, Klein
geldmangel, Vertretung der Handelskammern in
dem vorbereitenden Reichswirtſchaflsrat und wegen
Erhöhung des Wagenſtandgeldes, die Stellung-
nahine der Handelskammer in der Mittellandkanal
frage, poſtaliſche Beſtimmungen, Nachrichten über
den Außenhandel, ſowie ſonſtige für Handel und
Jnduſtrie wiſſenswerte Nachrichten. Die Zuſam-
menſtellung der im Handelskammerbezirk abge
ſchloſſenen Tarifverträge für kaufm. unund techn.
Angeſtellte, ſowie der ergangenen Geſetze, Erlaſſe,
Verordnungen und Bekanntmachungen iſt weiter
fortgeſetzt. Die Mitteilungen der Handelskammer
werden allen wahlberechtigten Filmen, welche der
Handelskammer einen entſprechenden Wunſch kund
geben, unemgeltlich verabfolgt.

Die Papierpreiſe ſteigen weiter. Zum 1. Jan.
ſteht eine neue GSrhöhung der Preiſe für Druckpapier
ir Ausſicht, wodurch der Friedenspreis mehr als
verzehnfacht wird. Neue Bezugspreiserhöhungen
ſämtlicher Zeitungen ſind daher unausbleiblich.

Die dret letzten Sonntage vor Weihnachkernr,
alſo der 7., der 14. und der 21. Dezember, ſind für
den geſchäftlichen Verkehr freigegeben Die Läden
dürfen an dieſen Tagen von 11 Uhr vormittags
bis 6 Uhr abends offen gehalten werden, auch iſt
in dieſer Zeit die Beſchäftigung der Angeſtellten
geſtattet.

Der in die Oberpfarrſtelle in Schlieben be
rufene Oberpfarrer Hoſch, bisher in Jeſſen, iſt zum
Superintendenten ernannt und ihm das Ephoral-
amt der Diözeſe Schlieben übertragen worden.

Torgan, 1. Dez. Ginen verwegenen Flucht
verſuch unternahm geſtern vormittag der hier im
Polizeigefängnis untergebracht geweſene Zuchthaus
gefangene Ludwig aus Luckau, der eines ſchweren
Einbruches wegen eine längere Zuchthausſtrafe zu
verbüßen hat und von hier aus nach der Straf-
anſtalt Luckau überführt werden ſollte. Der Aus
reißer konnte mit Hilfe einer Z. vilperſon feſtgehalten
und von den verfolgenden Polizei-Oberwachtmeiſter
Krahl und Polizeiwachtmeiſter Bielagk in Empfang
genommen und nach dem hiefigen Polizei Gefäng-
nis zurückgebracht werden. Ludwig hatte den
Fluchtverſuch unternommen, als ihm der Kaffee in
die Zelle gebracht wurde. Er iſt heute nach der
Strafanſtalt Suckau übergeführt worden.

Vermiſchtes.
Gegen die deutſchen Arzte in Amerika. Ein

deutſchamerikaniſcher Art er lärt in einem Briefe aus
St. Louis, daß man ſich in Deutſchland keinen falſchen
Vorſtellungen über die Stimmung, die in den Vereinisten
Staaten gegen das Deutſchtum und die deutſche Wiſſen
ſchaſt im beſondern herrſcht, hingeben dürfe. Wenn die
mediziniſche Preſſe in Amerika ſich im allgemeinen auch
eines anſtändigen Tones befleißigt hat, ſo fehlt es doch
nicht an Beiſpielen, die zeigen, wie weit der Haß gegen
alles Deutſche und die Verblendung noch immer gehen.

und mein Wort
ich will dir beweiſen, daß ich dankbar bin.“

S

s

Wolf fand Liſelotte ſchmollend im Garten in einer
Hängematte ſchaukelnd. Sie hatte einen ihrer langen, nuß
braunen Zöpfe in der Hand und ſchlug mit dem Ende
taktmäßig hin und her. Sie bemerkte Wolf erſt, als er
dicht vor ihr ſtand.

„Du ſollſt zu deinem Vater kommen, Liſelotte.“
Sie richtete ſich auf und ſah ihn bitterböſe an.
„Mußten Sie ſo lange mit ihm allein bleiben, warum

durfte ich nicht auch dabei ſein
„Es wäre dir wahrſcheinlich ſehr langweilig vorge

kommen, was wir zu beſprechen hatten.
„Nein, gewiß nicht. Papa hat nun wieder ſein Pulver

nicht zur rechten Zeit bekommen.
„Das tut mir ſehr leid, wir wollen eilen, daß es

ſchnell geſchieht.“
Liſelotte letterte ſehr ungeniert mit knabenhaften Be

wegungen aus der Hängematte. Der eine Zopf blieb in
den Maſchen hängen. Sie riß erbarmungslos daran, ſo
daß die helle Schleife zum Opfer fiel. Sie achtete gar
nicht darauf, ſondern ſetzte ſich in einen flotten Trab, un
bekümmert, ob ihr Wolf folgte oder nicht.

Mit Sturmſchritt lief ſie die Treppe hinauf und ſtand
gleich darauf vor den beiden Herren

„Papa dein Pulver“, rief ſie atemlos und reichte
ihm ſchnell und behend die Medizin. „Es iſt ſchon zwanzig
ne über deine Zeit, du ſollſt es doch ganz pünktlich
nehmen.

„Gib her, Lifelotte, ich ſchlucke es auch ganz artig.
Wenn ich dich nicht hätte, ganz vergeſſen hätte ich darauf.

„Natürlich, das wußte ich ſchon. Deshalb war ich ſo
böſe, daß du mich fortſchickteſt.“

Jn dieſem Augenblick trat Wolf ein.
„Je ſind Sie auch ſchon da, Wolf! Jch bin ſchon

eine Ewigkeit hier“, rief ſie ihm entgegen.
„Jch wollte dir den Vortritt laſſen, Liſelotte. Wenn

ich gewollt hätte, wäre ich dir zuvorgekommen.“

„Hoho wollen wir mal um die Wette laufen, ja?
Vom Portal bis zur großen Parkwieſe, wer zuerſt da iſt,
darf ſich einen Preis beſtimmen. Aber ernſtlich laufen,
nicht nur markieren. Gilt's?“

Wolf war zwar nicht danach zumute, aber er tat ihr
den Willen. Sie gingen hinunter, und Liſelotte zählte
gewiſſenhaft: „Eins, zwei, drei.“

Bei drei fingen ſie an zu laufen. Pfeilgeſchwind
flogen die jugendlichen Geſtalten dahin. Die beiden Herren
ſahen lächelnd vom Fenſter aus zu. Wolf war zuerſt am
Ziel, einige Sekunden früher als Liſelotte. Sie lachte
über das ganze Geſicht.

„Alle Achtung Sie laufen famos. Das hätte ich
Jhnen gar nicht zugetraut, Sie ſehen immer ſo entſetzlich
würdevoll aus.“

„Wenn das Herz ſchwer iſt, laufen die Füße meiſt
nicht leicht. Davon verſtehſt du, „gottlob, nichts, kleine
Liſelotte.“

Sie ſah ihn ernſthaft an.
„Doch mein Herz iſt auch manchmal ſchwer, wenn

ich an Papas Krankheit denke. Aber wenn ich traurig
bin, grämt er ſich, deshalb bin ich immer luſtig. Aber
nun ſagen Sie, was der Preis ſein ſoll für das Wett
laufen. Etwas recht Großes und Schönes müſſen Sie ſich
wünſchen, es darf nicht ſo leicht zu erfüllen ſein, ſonſt
macht es mir keinen Spaß.“

„Dann bitte ich um die Sopfſchleife, die dir noch übrig
geblieben iſt.“

Sie ſah enttäuſcht aus.
„Ach, das iſt doch nichts rechtes, ſie iſt ja nicht ein

mal neu.“
„Das ſchadet nichts, gib nur.“
Sie reichte ihm zögernd die Schleife. Er legte ſie

umſtändlich in ſein Notiszbuch.
„So, jetzt trage ich deine Farbe, hoffentlich bringt ſie

mir Glück
Liſelotte ſchlug lachend die Hände zuſammen.
„Grad wie bei einem Turnier, da trugen die Ritter

auch die Farben der Dame, die ſie
(Fortſetzung folgt.)
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Wir ſind ſo rief ein hervorragender Arzt in einerVerſammlung aus, „zwei Jahre lang ohne deutſche medizi
niſche Zeitſchriften ausgekommen, wir haben unſere deutſchen
Bücher verbrannt, und wir ſind ebenſo, ja beſſer fertig
geworden als vorher. Wir wollen auch weiter nichts von
den Hunnen wiſſen. Los von Deutſchland!“ Einer der
angeſehenſten Arzte Newyorks hat junge Kollegen davor
gewarnt, daß ſie auch künftig noch zu ihrer weiteren Aus
bildung nach Deutſchland gehen. Dort würden die
Patienten nicht als Menſchen, ſondern nur als Material
behandelt. Bald nach dem Waffenſtillſtand begann eine
der verbreitetſten mediziniſchen Zeitſchriften Amerikas
Auszüge und Berichte aus deutſchen mediziniſchen Zei
tungen zu bringen; da erhob ſich ein Sturm der Ent
rüſtung in ihrem Leſerkreis, der das Blatt veranlaßte,
davon wieder abzuſehen. Jn St. Louis, das eine ſtarke
deutſche Bevölkerung hat, blieben zwar die zahlreichen
deutſchen Arzte von perſönlichen Kränkungen verſchont.
Jmmerhin würden ſämtliche deutſchen Ehrenmitglieder
der Mediziniſchen Geſellſchaft von St. Louis von der Liſte
geſtrichen

O Neue Beſtimmung für die Viehzählung. Mit der
Viehzählung am 1. Dezember iſt zugleich eine Schätzung
des durchſchnittlichen Lebendgewichtes der Rinder und
Schweine in den einzelnen Gemeinden vorzunehmen.
Dieſe Gewichtsſchätzung ſoll durch Ortsausſchüſſe erfolgen,
in die mit der Schätzung von Viehſtücken vertraute Perſonen
zu wählen ſind.

o Attentat gegen den Leiter der techniſchen Not
hilfe in Leipzig. Jn der Rödelſtraße zu Leipzig wurde
in einem Hauſe eine Bombe zur Exploſion gebracht. Der
Anſchlag galt dem Stadtingenieur und Leiter der Leip
ziger techniſchen Nothilfe Schwartz der im zweiten Stock
werk des Hauſes wohnt. Die Wirkung der zur Ent
zündung gebrachten Sprengladung war außerordentlich
ſtark. Die Treppe vom zweiten zum dritten Stockwerk
wurde vollſtändig zerſtört, die Türen des Gebäudes
wurden eingedrückt, die Fenſter zertrümmert und die
Wände beſchädigt. Der Familie des Jngenieurs Schwartz,
der im Moment der Cxploſion nicht in der Wohnung
war, hat das Attentat nichts geſchadet, doch erlitten
mehrere Perſonen infolge der heftigen Detonationen
Nervenchoks.

O Franzöſiſche Märchen. Der Pariſer „Temps“
meldet aus der Schweiz, Deutſchland ſei von falſchen
100-MarkScheinen überſchwemmt, die vermutlich aus
einer revolutionären internationalen Organiſation her
rühren. Die Reichsbank ziehe täglich eine Menge Falſi
fikate ein. Wie man von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt
an dieſer Meldung kein wahres Wort. Unwahr iſt, daß
die Reichsbank eine Menge Falſifikate eingezogen hat,
und ebenſo auch die Behauptung, daß Deutſchland von
falſchen 100MarkScheinen überſchwemmt iſt.

O Die Reinigung der Moſelgegend von Schiebern
durch die amerikaniſchen Behörden geht weiter. Etwa
40 bis 50 Großſchieber, deren Namen in den Koblenzer
Zeitungen und in dem dort erſcheinenden amerikaniſchen
Blatte „A Marocco fortlaufend veröffentlicht werden

Ebert, Reichspräſident

würden zwaugsweiſe ins unbeſetzte deitſche Gebiet ab
geſchoben. Der Abſchub der Schiebergeſellſchaft erfolgt
jeweils unter beſonderen Umſtänden, indem die Zeit des
Abſchubes vorher in den Zeitungen bekanntgegeben wird,
ſo daß die von amerikaniſchen Soldaten abgeführten
Schieber gewiſſermaßen Spießruten laufen müſſen zwiſchen
der ſich immer anſammelnden, häufig in Verwünſchungen
ausbrechenden Menge. Der Erfolg dieſes eigenartigen
Vorgehens iſt auch nicht ausgeblieben, denn man bemerkt
eine weſentliche Abnahme des Schieber- und Schleich
handels in dem von Amerika beſetzten Gebiet.
0 Frühgemüſeknlturen ver Stadt Berlin. Die

ſtädtiſche Güterdirektion in Berlin beabſichtigk, den
holländiſchen Gemüſebau, insbeſondere die Einführung
des Anbaues von Frühgemüſe in Treibhäuſern, auf
einzelnen Gutsverwaltungen einzuführen. Man hofft, auf
dieſe Weiſe der Berliner Bevölkerung möglichſt frühzeitig
billiges Gemüſe liefern zu können. Auch dem Anbau von
Frühkartoffeln will die ſtädtiſche Gülerdirektion beſondere
Aufmerkſamkeit widmen.

o Danzig als engliſch amerikaniſcher HandelsftützPunkt. Aus London wird gemeldet daß eine e
Dampferlinie von Southampton über Rolterdam
Bremen Hamburg Kopenhagen nach Danzig eingeführt
werden ſoll. Engländer und Amerikaner erwarben bereits
alle Docks und Warenhäuſer in Danzig. Die Royal
Mail Steamſhip Company, die die Linie übernimmt,
beabſichtigt in Danzig noch mehr Warenhäuſer und Docks
zu bauen.

O Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück trug ſich bei
Königsberg (Neumark) zu. Auf dein Bahnhof Neumühl
Katzdorf ſtieß ein Güterzug auf einen Rangierzug. Hier
bei wurden vier Perſonen getötet eine ſchwer und
ſiebzehn leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

S Exploſion deutſcher Munition in Belgien. Jn
der Nähe von Namur hat ſich eine ſchwere Exploſion an
gehäufter deutſcher Munitionsvorräte ereignet. Der Eiſen
bahnverkehr auf der Strecke Namur- Arlon und Namur
Givet iſt teilweiſe durch die Beſchädigung der Bahngeleiſe,
teilweiſe wegen der Gefahr für die Züge geſperrt. Es
wurden noch weitere Exploſtonen befürchtet, weshalb man
in Namur in großer Sorge iſt.

O Eine Gräfin Colonng als Haupt einer Einbrecher
geſellſchaft wurde in Berlin entlarvt. Die Gräfin war
eine geborene Stutz, geſchiedene Müller und durch eine
Adoption zu ihrem Titel gelangt. Sie hatte Eingang in
die beſten Geſellſchaftskreiſe und verübte mit einer Reihe
von Helfershelfern zahlreiche Einbrüche in ihrem Be
kanntenkreis.

o Fünfzehn Menſchen ertrunken. Bei der Wyker
Torpedobootsmole in Kiel kenterte Sonntag früh ein im
Schlepp einer Dampfpinaſſe befindlicher Kutter, der mit
Matroſen und Mädchen, die von einem Tanzvergnügen
aus Heickendorf heimkehrten, beſetzt war. Bei dem
herrſchenden ſteifen Oſtwind ſchlug das Boot voll Waſſer,
und die Mitfahrenden ſtürzten in die Flut. Ein Teil
von ihnen konnte gerettet werden. Fünfzehn Perſonen,
darunter ſieben Mädchen, fanden den Tod.

Fr. en Gpar- r e

o ber die Neuordnung der deutſchen Recht
fchrribung wird mitgeteilt: Auf der Vorbeſprechung Zur
Reichsſchulkonferenz herrſchte Einmütigkeis darüber, daß
mit der Schulreform auch eine Reform der Rechtſchreibung
Hand in Hand gehen müſſe. Die Reichsregierung wird
die Angelegenheit vorausſichtlich bei der demnächſt ſtatt
findenden Sitzung des für die Vorbereitung der Reichs
ſchulgeſetzgebung und der Reichsſchulkonſerenz einbe
alen Ständigen Ausſchuſſes zur weiteren Erörterung

ellen.
o Der laugſame Poſtverkehr. Auch nach Aufhebung

der Perſoenverkehrsſperre wird der Poſtverkehr nicht die
frühere Schnelligkeit erreichen, da ſehr viele Züge aus
fallen und auf allen Strecken nur ein Schnellzugspaar
verkehrt. Es muß alſo auch weiterhin mit einer ſtarken
Verzögerung des Poſtverkehrs gerechnet werden.

O Einſtellung der Flugpoſt. Mit dem Ende der Ver
kehrsſperre müſſen die Flugpoſten ihren Betrieb einſtellen,
da ihnen Betriebsſtoff nur ſür die Zeit der Eiſenbahn
ſperre zugewieſen worden war. Wie verlautet, wird der
Verkehr des Luſtſchiffes „Bodenſee hierdurch nicht be
troffen

o Für die durchgehende Arbeitszeit. Der Ober
bürgermeiſter und die Handelskammer von Trier bitten
dringend alle Bürger, beſonders die Handel und Gewerbe
treibenden, ſo raſch wie möglich die durchgehende Arbeits
zeit einzuführen zur Erſparnis der Beleuchtung und da
mit der Kohlen.

o Kohlennot überall. Wegen der Kohlennot fällt in
Hagen i. W. der Unterricht an ſämtlichen Lehranſtalten
aus. Die Straßenbahnen ſtellen abends um 7 Uhr den
Verkehr ein; Sonntags ruht der Betrieb vollſtändig. Die
Straßen liegen in vollſtändigem Dunkel. Die Kohlen
not in Bayern hat ſich hauptſächlich durch den weiteren
Ausfall der Ruhrproduktion weſentlich verſchärft. Die
Sperre des Perſonenverkehrs hat bisher zu einer Er
leichterung der Betriebslage der Eiſenbahn geführt, jedoch
nicht zu einer weſentlich erhöhten Kohlenzufuhr nach
Bayern.

o Eine Räuberbande verhaftet. Seit Monaten
wurde der Oſten Berlins von einer zwanzigköpfigen
Räuber und Einbrecherbande achtzehn Männer und
zwei Frauen ſchwer heimgeſucht. Sie plünderten ein
Warenhaus ſperrten eines Nachts die Straßen gegen un
liebſame Störer ab und raubten eine Honigfabrik aus.
Jn der Nacht zum 9. April wurde der Kohlenhändler
Max Reinhard in der Greifenhagener Straße von ihnen
erſchoſſen, weil er, der ſeinen Kohlenhof ſelbſt bewachte,
den Einbrechern mit der Piſtlole entgegentrat. Jetzt iſt
es gelungen, dreizehn Mitglieder der Bande feſt
zunehmen.

Markt-Kalender.
Am 3. Dezbr. Ferkelm. in Prettin.

4 Ferkelm. in Torgau, Viehm. in Seyda.
Schweinem. in Holzdorf.5 e

Uber den Parteiprogrammen ſteht fär
jeden Deutſchen die Pflicht, mitzuar-
beiten am Wiederaufbau des Reiches
Zuerſt müllen unſere inanzen gekraf
tigt werden, denn nur durch ſie kann
das Reich wieder aufblähen. Ein
Mittel zur Kräftigung der Finanzen
iſt die Spar Pramienanleihe, Wer lie
zeichnet, tut eine Pflicht und arbeitet
mit am Wiederaufbatr

Dauer Reichskanzler

Der Zins, vom Reiche aufgeſpart,

Wird Dir und Deinen Kindern nützen!
w

e
chiffer, Vizekanzler u. Reichsminister der Justiz

e

Geordnete Finanzen sind eine unent-
behrliche Grundlage für Recht und
Gesetz. Wer das Reich finanziellstärkt,

ndem er ihm Geld Ieiht, stärkt Recht
nd Gesetz-

Erzberger, Reichsminiſter der Finanzen

Die erſte Friedensanlethe iſt ein
kühneres Wagnis als alle Kriegs
anleihen. Trotz dem wird das
Deutſche Volk die Friedensanlethe
zeichnen.

Dr. Beſt, Reichsverkehrsminister

Geldstücke
sind die besten Eisenbahnräder!

Dr. David, Reſchsmintſter o. P.

Wer ausländiſche Luxuswaren kauft
drückt unſere Baluta noch tiefer hinab
und verteuert die Einfuhr notwendiger
Rohſtoffe und Nahrungsmittel noch
mehr. Wer dagegen entbehrliches Geld
in Spar Prämienanleihe anlegt, hebt
unſere Baluta und fördert den Ge
neſungsprozeß der deutſchen Volks
wirtſchaft. Wer ſein Land liebt, handle
danach

e

Dr. Geßler, Reichsminister für Wiederaufbau

Iraqt goldene Balſen herbei
zum Wiederaufbau!

Gebt dem Reiche Geld
I

Giesberts, Reichspostminister

Wer spart in der Zeit,
der hat in der Not!

e

Koch, Reichsminiſter des Innern

Dr. Mayer, Reichsschatzminister

Was das Blut für den Körper,
ist das Geld für den Staat.

W

Müller, Reichsminiſter des Auswärtigen

Wer die Friedensanlethe zeichnet, hilft
einen wirklichen, dauernden Frieden
ſichern.

7

Noske, Reichswehrminiſter

Wer dem Reiche kein Geld gönnt, ſchlägt

dem Soldaten die Waffe aus der Hand!

c

Schlicke, Reichsarbeitsminister

Geld schafft Arbeit,
Arbeit schafft Brot. 3



Anzeigen.
u Genehmigung der Orts3 Polizeibehörde wird hier

mit bekannt gemacht, daß vom
heutigen Tage ab auf Jagd
revier Hailclewiesen

Giftbrocken
gegen Raubzeng ausgelegt

wird das
Betreten des Jagsreviers e
ſtnd. Gleichfalls

verboten.

außer dem Hauſe
ſucht. Auskunft in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

von preien die Wahl, zu per

kaufen. Wilhelm März,
Eol. Naundorf.

Eine gebrauchteSinger nähmasohine

und eine faſt neue
Handnühmoſchinr

(Pfaff) zu verkaufen.
ſagt die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Stalldünger
gibt ab gegen

Futter- Kartoffeln.

Winker-
Handſchuhe

für Damen, Herren und
Kinder empfiehlt

A. Raschke

Die Jagdpächter.
Eine ehrliche Fran zum

Federnreißen
ſofort ge

Wo

npfenle W Plotts
a pe iSse-2

in gediegener Küsführung Liche und Nussbaum

Küchen-Binrichtungen
in grauer und bauer Tonfarbe. Natur lasiert.

Solide Arbeit Billigste Preisberechnung.

Möbelhaus Reinhold Hasse
Anh.

Jessen (Bez. Ralle).

immer

Richard Hasse

e Sum Weihnachtsfeſte!

e J lichſt eingeladen.

Sonntäg, den 7. Dezbr., abends 7 Uhr
wird im „Bürgergarten vom

Jugenme- Verein
der ſtaatlich organiſierten Jugendpflege ein

AUnterhaltuns Abend
veranſtaltet, wozu hierdurch Freunde und Gönner der allge
meinen Jugend- und Volksbildung freundlichſt eingeladen
werden. Alles Nähere auf dem Programm.

Der Vorstamcl.
NB. I. Zur Beſtreitung der Unkoſten werden Programme

mit Liederterten für 1.90 Mark das Stück bei Herrn Kauf
mann Qnehl und im Bürgergarten von heute ab verkauft.
An der Abendkaſſe wird der Verkauf nur noch in ganz be
ſchränktem Umfange möglich ſein.

II. Schulkinder haben keinen Zutritt! Für ſie iſt eine
S Sondervorſtellung in Ausſicht genommen.

Geſang Verein Concordia
1876.

Sonnabend, den 6. d. Mits., abends 7 Ahr findet
e in Gaſthof zur Neuen Welt ein

e

Familien Kränzchen
verbunden mit humoriſtiſchen Einlagen, ſtatt.

Auf allgemeinen Wunſch nochmals die Laubenkolonie.
Hierzu ſind Freunde und Gönner des Vereins freund

Der Vorstand

e

Gläſer, Gummiringe,
ro en k.

Torgauerſtr. Annaburg

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Tafel und Kaffee Servicen,Hochzeits u. Gelegenheitsgeſchenke

fowie ſämtliches Gebrauchsgeſchirre in Por
zellan, Glas und Steingut,

2 95 Braungeſchirre, Einmache- und Konſerven-
ſtaurateure, in empfehlende ErinnerungRich. Hilpert, Vorzellan-Aalerei

Torgauerſtr.

alle Artikel für Re

Schlachteſcheine

ſind wieder zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

HautjuckenKrätze
ter und ſchnelle Hilfe durch

Biltz „Pernſalbe,
Doſe Mk. 3, 50
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

Blumendraht
iſt zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

ſeichsbund der Kriegsteil-

nehmer, Kriegsheschäigte

und Kriegshinterhhebene.

Ortsgruppe Annaburg.
Mittwoch den Dezbr.

abends S Uhr
Monats -Lersammlung

in „Stadt Berlin
Aufnahme neuer Mitglieder

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

BürgerSchützen-

e Verein.Donnertag, den A. Dezbr.

abends 8 Ahr
Monats -Versämmlung

bei Herrn Kamerad Noack.
Der Vorſtand.

B. G.
Freitag, den 5. Dezbr.

abends s Uhr:
im „Waldſchlößchen“. Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Empfehle ans friſch eingetroffener Sendung:

Weinbrand-Cognae
(Marke Goldſtedt)Jamaica Rum (Herſchnith.

Ferner trifft in den nächſten Tagen ein Faß

französischer Weinhrand-Gognac,

ſehr preiswert für Gaſtwirte, ein.

Aheobald Schunke,
Otto Riemann's Nachſ.

Ia. Taſchenlampen Batterien,
Taſchenlampen Birnen,

Erſatzbatterien f. AlbaLampen
ſind eingetroffen und kaufen ſie dieſe billig u. gut beim

Holzdorferstrabe l.

Aen eingetroffen
Wollene Damen und Kinder-Strümpfe,

wollene HerrenWeſten,
Herrenhemden, Unterhoſen, Damenhemden,

Beinkleider, Schürzen,
Hemdenbarchende und Hemdentuche.

Seb. Sehimmeyer.
Cafe Sehättast.

Heute Mittwoch abend on ert.

Gesanghbücher
Sehreibunterlagen
Briefpapiere
Unterhaltungsspiele

Märchen u. Bilderbücher

Poesiealben
Postkartenalben
Brieftaschen
Fensterrorsetzer

Hermann Steinbeiß
Buchhandlung

Spealitütren Perſand Rolle c
Gute Zelluloid-

Dallerwäsüht
eingetreten

A. Raschlce.

ſowie einzelne Blocks
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Pa. Sauerkohl
iſt eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Damen und

KinderSchürzenaus guten u

empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Am Sonnabend nachm. 3 Uhr S
W entschlief sanft nach langem, schwer

rem infolge des Krieges zugezogenen
2 Leiden mein lieber guter Mann, der

treusorgende Vater seines Kindes,
unser lieber Sohn, Bruder, Schwa-ger und Onkel, derAen reher Paul Busse

im Alter von 37 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernde Battin nehst Son
und Angehörigen.

Annaburg, den I. Dezbr. 1919.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr

vom Trauerhause, Ulmenstr. 12, statt.

enere

Arbeiter Turn- Verein Anmn

e m Sonnabend den 29. Novbr. starb nach
langem, schwerem Leiden unser lieber Turnbruder

Paul Buisseim 37. Lebensjahre.
e Wir verlieren in ihm einen rechten und
reellen Förderer unserer Turnsache. Sein An-

denken werden wir stets in Ehren halten.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.

S 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Der Worsatamdl.

Abreiß Kalender
Am 29. November Vverstarb nach langem

Nachruf.
Krankenlager unser langjahriges Mitglied der

S Stelngutdreher

Paul BisEr vertrat immer unermüdlich und unerschrocken
seine politische Gesinnung; wir verlieren in
ihm einen tüchtigen Genossen und werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

8ozialdemakratischer Nahlverein.

Den Vorstand
m unserem Genossen das letzte Geleit zu

geben, werden die Genossen gebeten, sich am
Mittwoch nachm. 3 Uhr im Sählbrandtschen
Lokale einzufinden.

A. Raschke. EEEEEE
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